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Die Danziger Beide mt tägtih, unt Musuchne der Sous 
und Feſttage hen a Men . Nachmittage 5 Uhr. — 


ngen werden iu der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ans 


wärte bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Krakau, 6. März. Der heutige „Czas“ meldet: 
Geſtern fand ein Kampf zwiſchen Langiewiez und 
den aus Miechow angerückten Ruſſen zwiſchen Tar⸗ 
nawa und Skalai ſtatt. Die Ruſſen wurden in die 
Blut geſchlagen und zogen ſich nach Slomnicki zu⸗ 


rück. Ein Theil des Langiewiez'ſchen Corps verfolgt 
die Ruſſen, der andere ſteht in Smarzewiee. 


C. B) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Frankfurt a. M, 4. März. Wie die hieſige „Europe“ 
meldet, wäre die Verzögerung der definitiven Feſtſtellung der 


Form der diplomatiſchen Intervention in der polniſchen Frage 


die Schuld des engliſchen Cabinets, welches den weiteren 
Gang der Ereigniſſe in Polen abwartend 0 erſt nach An. 
kunft des preußiſchen Kronprinzen entſcheiden wolle, welcher 


vom König von Preußen beauftragt ſei, durch Erläuterungen 


und Berſprechungen Seitens Preußens i 
Intervention abzuwenden. an we Gee nge 
Abſicht des Londoner Cabinets unterrichtet, habe Oeſterreich 
in einer nach Paris gerichteten Note vom 27. Februar ſeine 
Geneigtheit zur Mitwirkung angekündigt, ſeine Entſchließung 
ſich aber vorbehalten, bis es die Tragweite des weſtmächtli⸗ 
chen Einverſtändniſſes kenne. 

Itzehoe, 5. März. Der Bericht über den Blomeſchen 
Antrag ift von dem betreffenden Ausſchuß erſtattet; er bittet 
die Bundesverſommlung wegen der überaus betrübenden 
Lage des Landes und der harknäckigen Verweigerung der zu⸗ 
geſicherten Selbſtſtändigkeit und Gleichberechtigung um ge⸗ 
eignete Maßregeln. 5 

Paris, 5. März. Die „France“ verſichert, daß ein 
Schriftſtück an die ruſſiſche Regierung gerichtet worden fei, 
in dem beſtimmt erklärt ſei, daß Frankreich von der Gerech⸗ 
tigkeit des Kaiſers Alexander erwarte, er werde iso 
durch den Verträgen entſprechende Bürgſchaften beru 


Das „Pays“ will wiſſen, daß nächſtens ein Ulas erſchei⸗ 
nen werde, der das Königreich Polen mit dem Großfürſten 
Con 3 a Souverän 3 0 

London, 2 Berichten ans Shang hai 
vom 26. Januar hat d rei b 80d 99 
eine Niederlage erlitten und ſeinen Commandanten verloren. 

er hat den Handelsvertrag mit Preußen ratificirt. 
— Man hielt den Ausbruch eines Bürgerkrieges in Japan 
für wahrſcheinlich. 

London, 5. März. Mit dem Dampfer „Aetna“ ſind 
92,200 Dollars an Contanten aus Newyork eingetroffen. 
- — Der Wechſelcours auf London war am 21. Februar 
89 Newyork 179 bis 180, Goldagio 62%, Baumwolle ruhig 

bie 90, Mehl 10 niedriger, Weizen ſtill, Roggen matt. 
rieſt, 4. März. Der fällige Loyddampfer iſt mit der 
Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


„Danzig und das Waſſer. 
(Fortſetzung.) 

Es ſtehen zur Verſorgung von Danzig zwei Flüſſe zu 
Gebot, welche, wenn auch die Qualität ihrer Waſſer ſehr ver⸗ 
ſchieden iſt, beide durchaus gute Waſſer führen: die Radaune 
und die Weichſel. Indem wir uns vorbehalten, auf die quali⸗ 
tativen Eigenſchaften der Waſſer der beiden Flüſſe ſpäter noch 
einmal zurück zu kommen, beſonders um einer nicht ſelten 
auftauchenden irrthümlichen Meinung entgegen zu treten, als 
ſei das Weichſelwaſſer für den eigenklichen Conſum nicht oder 
doch weniger geeignet als das Waſſer der Radaune; wollen 
wir die Möglichteiten, das eine und das andere Waſſer zur 
Stadt zu bringen, erwägen und zugleich die Vorzüge und 
Nachtheile, welche auf beiden Seiten liegen, etwas näber bes 
trachten. Es ſollen und können dieſe Betrachtungen die Mei⸗ 
=. >“ A ne 2 5 7 in keiner 

er Zweck iſt ſelbſtverſtändlich nur der, das j 0 

ee ee für dieſe außerordentli . 
zuregen und durch Hervorrufen einer mögli ſt 

vielſeitigen Betheiligung an der Discuſſion über 9 8 — 
Anſichten beizutragen. 
5 0 kommen wi 

lesuberaus wichtige Unternehmen ins Werk 
zu ſetzen, dann wird fie vorausſichtlich fid bemühen, die ausge⸗ 


Denken wir uns zunächſt den Fall, es ſollte 
der Radaune her mit Waſſer verſorgt werden, fo liegt auf 


ur Sr Radaune 

der Stadt zugefü 
werden muß, wenn man ſich verſichern will, daß daſſelbe bier 
5 anlangt. Es ſpringt in die Augen, welche Vorzüge dieſe 
rt der Zuleitung gewährt, wenn fie ſich in einer ſolchen 
dhe von der Radaune abzweigt, daß das Waſſer durch ſei⸗ 
en natürlichen Druck zu einer Vertheilung in die Häufer der 
— N wäre. Und letztere iſt von vornherein und 
leber en Umſtänden im Auge zu behalten: Die Erfahrung 
r , daß überall, wo die Möglichteit geboten iſt, dieſe Wer, 
Jobe in die Privathäufer auf das Eifrigſte benutzt wird, 
die ſchnell erſichtlich werdenden Wohlthaten derſelben 


Danzig von 


igen. 
Die Antwort des ruſſiſchen Kaiſers werde morgen erwartet. 


ngpo 


Freitag, 6. März. 


Das Miniſterium und die Volksvertretung. 

Die am 3. März ausgegebene Nummer des „Staats- 
anzeigers“ enthält einen Arkikel, in welchem die Majorität des 
Abgeorduetenhauſes in einem Tone angegriffen wird, den, fo 
lange es conſtitutionelle Staaten in der Welt giebt, wohl 
noch nie ein officielles Blatt ſich gegen die Vertreter des 
Volkes erlaubt hat. Gleichwohl erregt er unſeren Zorn auch 
im mindeſten nicht, er giebt uns vielmehr nur Veranlaſſung 
zu einigen ſehr kühlen Betrachtungen. 

Wenn die Minifter ſich über „Verlegung der ſchuldigen 
Rückſichtsnahme gegen die Räthe der Krone“ beklagen, fo ver⸗ 
geſſen fie ſowohl in dieſer, wie in einer Reihe anderer Rede⸗ 
wendungen, daß fie von einer Körperſchaft ſprechen, die ei» 
nen höheren Rang in dem Organismus des Staa⸗ 
tes einnimmt als das Miniſterium. Das Miniſte⸗ 
rium ift dem Abgeordnetenhaus Rechenſchaft über fein Thun 
und Laſſen ſchuldig, nicht umgekehrt. Die Verfaſſung ſtellt 
die Kammern, oder wie man jetzt jagt, die beiden Häufer des 
Landtages als eine Staatsgewalt neben den König ſelbſt, 
wenn auch die Königliche Gewalt ſelbſtverſtändlich die höhere 
und umfaſſendere iſt. Mit dem Könige „gemeinſchaft⸗ 
lich, üben Abgeordneten und Herrenhaus nach Art. 62 der 
Verfaſſung die geſetzsebende Gewalt aus. Aber dem Könige 
allein ſteht nach Art. 45 die vollziehende Gewalt zu. 
Gleichwohl find die Volksvertreter nach Art. 83 und 84 
Niemanden verantwortlich, ſie können von Niemand, auch 
von dem Könige nicht, zur Verantwortung gezogen, und am 
wenigſten können ſie von den, ihnen ſelbſt, wie dem Könige, 
verantwortlichen Miniſtern oder deren Organen zurecht ge⸗ 
wieſen werden, wie es der in Rede ſtehende Artikel des „Staals⸗ 
anzeigers“ in einer Weiſe verſucht, die ſich ſelbſt zur Genüge 
charakteriſirt. RL 

Wir geben indeß vollſtändig zu, daß man in einem an⸗ 
deren als dem in dem Artikel gemeinten Sinne jedem Men⸗ 
ſchen als ſolchem und ohne jeden Hinblick auf ſeine etwa un⸗ 
tergeordnetere Stellung, diejenige „Keücſichtenahnie ſchuldig“ 
iſt, die er, ſei es als Privatmann, ſei es als öffentlicher 
Charakter, verdient. Wir laſſen es auch dahingeſtellt, ob die 
Miniſter nach ihrem Verhalten, z. B. bei Gelegenheit der 
ſogenannten Loyalitäts⸗Adreſſen und Loyalitäts⸗Deputationen, 
oder nach der Art und Weiſe, wie Herr v. Bismarck gleich 
am erſten Tage der Debatte über die polniſche Frage dem 
Abgeordn ſe rg auftrat, noch auf beſondere 
Rückſichten der Höflichkeit Anſbruch machen konnten, denn 
um Höflichkeit handelt es ſich da nicht, wo die Sicher⸗ 
heit, die Wohlfahrt und die Ehre des Landes in 
ſolchem Maße, wie gerade in dieſer Frage, auf das 
Spiel gefegt find. Da handelt es ſich vielmehr nur 
um Wahrheit. Und die Abgeordneten haben den Miniſtern 
nichts gejagt, als das, was fie nach ihrer gewiſſenhaften 
Ueberzeugung für die Wahrheit halten. Ob ſie ſich geirrt 
haben, das werden wahrlich nicht die Miniſter, ſondern in er⸗ 
ſter Inſtanz werden es die wahlberechtigten Bürger des Lan⸗ 
des und in zweiter, allerdings auch letzter Inſtanz wird es 
— .. — — — — 


einmal erkannt ſind. — Eine ſolche Höhe würde beiſpiels⸗ 
weiſe die Gegend von Neſtempohl haben, deſſen Mühle (nach 
Aycke s „Bemerkungen über das Hochland von Hinterpommern 
und Pometellen“) 320“ par. über dem mittleren Oſtſeeſpiegel 
liegt. In jener Höhe führt die Nadaune allerdings außer⸗ 
ordentlich viel Sand mit ſich: allein dieſer ſetzt ſich in ruhen⸗ 
dem oder ſehr ſchwach bewegtem Waſſer ſchnell zu Boden; 
und es würde wohl kaum Schwierigkeiten darbieten, das 
Waſſer dort, bevor es von der eitung aufgenommen würde, 
zum Abſetzen des Sandes in einem geeigneten Baſſin zu ver⸗ 
anlaſſen. So tritt es bereits, vorläufig gereinigt, in die ver⸗ 
deckte Leitung, um mit ſeinem natürlichen Gefälle in das 
roße Reſervoir, etwa auf der Höhe des Biſchofsberges, zu ge⸗ 
angen, von wo aus es durch das eigentliche Filtrirbaſſin in 
das Röhrenſyſtem der Stadt abfließt. Freilich nicht in das 
ett vorhandene Syſtem der halb verrotteten Holzröhren denn 
dieſe ſind ſelbſtverſtändlich einem Drucke von etwa anderthalb 
Hundert Fuß Waſſerhöhe nicht zewachſen. Es wird ein ganz 
neues Syſtem eiſerner Röhren nothwendig werden, welches, 
einfacher angeordnet und ſolider conſtruirt, unſere Stadt von 
den faſt wöchentlich neu aufſprudelnden Quellen in den Stra⸗ 
Ben. und deren die Communication aufs äußerſte hemmenden 
Conſequenzen befreit. Die Pumpen in den Stra 
hen verſchwinden; überall entſtehen ſtatt derſelben 
Waſſerſtöcke, die in der Regel durch einen Krahn geſchloſſen, 
auf Erfordern jede Waſſermaſſe ohne irgend eine Mühe her⸗ 
geben. Die Pumpen auf den Höfen verſuchen noch hier und 
dort eine lurze Zeit hindurch ihre Exiſtenz zu vertheidigen. 
Allein das Nachbarhaus wird bereits durch die neue Waſſer⸗ 
leitung verſorgt: die friſchere reinere Luft, welche man in demſel⸗ 
ben einathmet, das angenehme Bewußtſein, daß dort kein unglück⸗ 
licher Dienſtbote die Paar Eimer Waſſer verwünſcht, mit de ⸗ 
nen er ſich die drei ſteilen Treppen binaufquält; das behäg⸗ 
liche Bewußtſein, daß dort in dem Morgzenkaffee und in der 
Mittagsſuppe nicht ein Theil der Abfälle und Auswurfſtoffe 
mitverzehrt wird, welche die Anwohner der Radaune von 
Prauſt abwärts in dieſelbe ausgeleert haben; das wohl⸗ 
thuende Gefühl, daß daſelbſt mit dem reinen Waſſer und mit 
der davon abhängigen Sauberkeit nicht ängſtlich geſpart zu 
werden braucht; der außerordentliche Gewinn, daß dort nicht 
mehr, wie früher, bei gewiſſen Windrichtungen oder unter be⸗ 
ſtimmten atmoſphäriſchen Bedingungen ſich die Apartements 
merkbar machen; der unendliche Vortheil, daß der Eigen⸗ 
thümer des Nachbarhauſes um das ganze Cloakweſen ſich zu 
kümmern gar nicht mehr nöthig hat, ſich vielmehr die Latri⸗ 


die Geſchichte, wahrſcheinlich ſchon die Geſchichte der nächſten 
Monate entſcheiden. 
Gerade in einer Sache von ſo ungeheurer Tragweite 
war es die Pflicht der Miniſter, wenn fie der Volksvertr 
egenüber ſich wirklich im Rechte glauben, ſofort an jene erfle 
Juſſam zu appelliren. Die Minifter in jedem conftitutio» 
nellen Staate würden dieſe Pflicht erfüllt haben. 
Ben genießt den nicht beneidenswerthen Vorzug einer conſtitu⸗ 
tionellen Praxis, die nicht einmal in der Welt der Gedanken, 
e 


geſchweige denn in der wirklichen Welt ihres Gleichen je ge⸗ 
habt hat, noch bat, noch jemals haben wird. Unſere fer 
befigen 1 den Heldenmuth, ſich der augenſcheinlichen Ge⸗ 


fahr „einer Wiederholung ſolcher verletzender Verhandlungen 
auszuſetzen“, nur „um noch die Möglichkeit offen zu 
halten, zur verfaſſungsmäßigen Regulirung der 
Finanzverwaltung pro 1863 zu gelangen.“ Und 
doch meinen ſie, daß auch das Land alle Hoffnung auf ein 
erſprießliches Zuſammenwirken dieſes Miniſteriums und die⸗ 
ſes Abgeordnetenhauſes aufgegeben habe. g 

Doch laſſen wir den Artikel. Das Land iſt der Meinung, 
daß die Miniſter die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes nicht 
anrathen, weil ſie wiſſen, daß das Land nicht auf ihrer Seite, 
ſondern daß es mit ganz Deutſchland, ja mit dem ganzen 
freifinnigen Europa auf der Seite des Abgeordnetenhauſes ſteht. 


Politiſche Ueberſicht. 8 

Die Situation charalteriſirt ſich immer mehr dahin, daß 
die Stellung des Miniſteriums wieder befeſtigt iſt. Der 
Eindruck der Niederlage, den die Conventionspolitik erlitten 
hat, iſt einigermaßen überwunden, ſeitdem men eine Wendung 
gefunden hat, durch welche die Niederlage ſich von einem ge⸗ 
wiſſen Geſichtspunkte aus als ein Sieg darſtellen läßt. Dieſe 
Wendung ift die; Herr v. Bismarck ſei nicht bloß der Mär⸗ 
ge der conſervativen Sache in Preußen, fondern in 

ropa. 


Dieſer Thatſache gegenüber vollzieht ſich die Verſchmel⸗ 
zung aller liberalen Fractionen immer mehr und es ſteht zu 


hoffen, daß ſich dieſelbe in mehreren wichtigen Fragen der 


Geſetzgebung auch äußerlich documentiren wird. 
Die Urtheile über Herrn v. Bismarck und das 


Abge⸗ 
ordnetenhaus find in der ganzen europäiſchen Preſſe a. 5 u 


man dort über Herrn v. Bismarck jagt — müſſen e 

lich aus bekannten Gründen verſchweigen. Die amtliche Wie⸗ 
ner Zeitung tadelt die Haltung des Herrn v. Bismarck ſehr 
hart — ja ſelbſt das feudale „Vaterland“ iſt ihm vollſtändig 
untreu geworden. — Auch die amtliche „Bayeriſche Zeitung“ 
urtheilt über die preußiſch⸗ruſſiſche Convention: „Denkt Herr 


v. Bismarck denn nicht daran, wie glücklich preußiſche Be⸗ 


harrlichkeit den Kaiſer der Franzoſen machen muß, wenn er 
die mexicaniſche Expedition mit einer Campagne am Rhein 
vertauſchen könnte? Wahrlich, es iſt hohe Zeit, daß Preußen 
den falſchen Weg nicht weiter gehe; es iſt nur Heil für Preu⸗ 
ßen, wenn es fid, wieder in Einklang mit der Stimme des 
Landes, mit der Stimme Deutſchlands ſetzt.“ 

Ueber die Haltung des preußiſchen Abgeorpnetenhauſets 


r 22 
nen daſelbſt durch die Water-Elofets in einem beftändig reis 


nen Zuſtande erhalten: — auch der zäheſte Vertheidiger des 
Althergebrachten muß zugeben, daß ſein alter Pumpenbrun⸗ 
nen den Wettkampf mit der neuen Röhrenleitung zu beſtehen 
nicht im Stande iſt. Genug, es würden zuverſichtlich nicht 
viele Jahre nach Einführung einer ſolchen Röhrenleitung ins 
Land gehen und man würde ſchwerlich in ganz Danzig noch 
ein einziges Haus, noch eine einzige Familie finden, welche 
nicht an ihren Wohlthaten participirte, ja ſeine behäbige oder 
mindeſtens ſeine geſunde Exiſtenz von dem Beſtehen dieſer 
Leitung abhängig fühlte. 

Der grade Abſtand von Neſtempohl zur Stadt beträgt 
ziemlich genau 7 Viertelmeilen. Dieſe Entfernung iſt keine 
erheblich große zu nennen, wenn man ſie entweder mit den 
Ecſtreckungen der alten Waſſerleitungen in Rom vergleicht, 
unter denen z. B. der Anio vetus eine Länge von 8, der 
Anio noxus eine ſolche von 12 geographiſchen Meilen batte, 
während die Aqua Claudia 46,000, die Aqua Marei 
61,000 römiſche Paſſus maß; oder wenn man ſie mit den 


modernen Leitungen in Ediuburg oder Glasgow zuſammen⸗ 


ſtellt, von denen letztere nahezu 7 deutſche Meilen lang iſt. 
Allein in der geraden Linie von Neftempohl nach Danzig hin 
erhebt ſich auf etwa eine Meile Breite ein hoher Rücken, der 
auf ſeinem Scheitelpunkte in der Nähe von Ottomin das 
Niveau der Radaune bei Neſtempohl um mehr als 50 Fuß 
überragt und erſt auf der Strecke zwiſchen Wonneberg und 
Schüddellau wieder bis zum Niveau der Neftempohler Mühle 
herabſinkt. Die außerordentlich umfangreichen Erdarbeiten, 
welche das Verlegen der Röhrenleitung auf dieſer meilen⸗ 
langen Strecke erfordern würde, ſind kaum ausführbar, und 
dieſe Schwierigkeit wird dazu nöthigen, mit dem Röhren⸗ 
ſyſtem in dem natürlichen Thale zu bleiben und die Radaune 
bis an oder bis unterhalb Kahloude hin zu begleiten. Oi 
von bier aus ein geeigneter Weg für die Fortführung des 
Röhrenſtranges etwa in der Richtung Bankau, Kowall, Won⸗ 
neberg auffinden läßt, oder ob weiter auch Jenkau noch im 
Süden umgangen werden muß, würde erſt durch Nivellitun⸗ 
gen feſtzuſtellen fein. — Auf dieſem Wege würde die Leitung 
allerdings von 7 Biertelmeilen auf drei volle Meilen ſich aus 
gedehnt haben. 15 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Zuleitungsröhren 
aus Gußeiſen gefertigt werden müflen; weder Cemenfröhren 
noch Thouröhren können für den bedeutenden Waſſerdruck 
von circa 150 Fuß eine irgend ausreichende Sicherheit ge⸗ 
währen. Das ganze Waſſerquantum, welches ohne die unter 


ſchreibt dagegen die „Times“: „Die fo eben im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe ſtattgehabte Debatte war eines aufgeklär⸗ 
ten Volkes, welches das Herz auf dem rechten Fleck hat, wür⸗ 
dig. In ein paar Tagen hat die liberale Partei in Preußen 
mehr gewonnen, als bloße conſtitutionelle Discuſſtonen ihr 
in einem ganzen Jahre hätten eben können. Sie war die 
Vertheidigerin der perſönlichen reiheit, der politiſchen Rechte, 
der conftitutionelen Grundſätze, der adminiſtrativen Reformen. 
Sie ift jetzt die Hüterin der Nationalehre und der National- 
ſicherheit. Jeder denkende Preuße wird daher in den Debat⸗ 


eine Bürgſchaft für die Aufrechterhaltung des all⸗ 


dern auch ein i 
Friedens erblicken. Dem Abgeordnetenhauſe bleibt 


gemeinen 


jetzt nichts weiter zu thun übrig, als daß es bei ſeinem Pros | 


teſte gegen das ruſſiſche Bünduiß verharrt und jo den Sturm 
beſchwichtigt, deſſen erſtes dumpfes Brauſen ſich bereits hatte 


vernehmen laſſen.“ 


Ueber den geſtrigen Artikel des Staatsanzeigers ſind 
auch die Organe der altliberalen Partei ſehr ungehalten. Die 
Berl. Allg. Ztg. wünſcht, daß das Abgeordnetenhaus geneh⸗ 
mige, daß gegen die Redaction des Staatsanzeigers die An⸗ 
klage wegen Beleidigung des Hauſes beantragt werde. Die 
Köln. Ztg. ſagt: „Ganz unzweifelhaft hat Se. Majeſtät der 
König das Recht, jederzeit das Abgeorduetenhaus aufzulöſen; 
aber zweifelhaft könnte es erſcheinen, ob das Miniſterium auch 


das Recht hat, öffentlich zu erklären, das Abgeordnetenhaus 


ſei der Auflöfung werth, indem es dabei das Haus mit An⸗ 
klagen überſchüttet. Uns ſcheint ein ſolches Verfahren die 
Gleichſtellung zwiſchen den großen Staatsgewalten zu ver ⸗ 
kennen. Es iſt wahr, das Abgeordnetenhaus hat nicht bloß 


das Recht, ſondern auch die Pflicht, die Handlungen des Mi⸗ 


niſteriums zu kritiſiren. Aber die Miniſter bilden keinen 
Factor der Geſetzgebung, ſtehen einer großen Staatsgewalt, 
wie der preußiſchen Volksvertretung, an Würde, Anſehen und 
Bedeutung nicht gleich. Wie ſollten ſie ſich über dieſelbe er⸗ 
heben dürfen. 

Eine große Loyalitäts⸗Demonſtration ſteht in Ausſicht. 
Der Sqleſiſchen Zeitung ſchreibt man darüber: Im Kreuz- 
zeitungslager iſt der heroiſche Entſchluß gefaßt worden, dem 
Votum des Abgeordnetenhauſes in der polniſchen Frage durch 
eine großartige Manifeſtation der reactionairen Partei ent⸗ 
gegenzutreten. Zu dieſem Eade iſt der Generalſtab des 
Volksvereins und des patriotiſchen Vereins zu einem Kriegs⸗ 
rathe zuſammengetreten, dem ein bekanntes Mitglied des 
Herrenhauses präſidirte, und dem auch einige aus der Wil 
helmsſtraße inſpirirte Perſonen beiwohnten. Man gelangte 
nach ausführlicher Debatte zu dem Beſchluſſe, daß die Con⸗ 
ſervativen aller Städte Preußens ſich zu einer einzigen Loyali⸗ 
täts⸗Adreſſe und zu einer Loyalitäts⸗Deputation einigen follen, 
welche den Geſinnungsausdruck Preußens in der polniſchen 
Angelegenheit abgeben ſoll. Die im Entwurfe eingebrachte 
Adreſſe kehrt ſich vor Allem gegen das Abgeordnetenhaus, 
deſſen unpatriotiſche, undeutſche Majorität die Verbrüderung 
des Landes mit der polniſchen Revolution predigte, die Mini⸗ 
ſter des Königs in gröblicher Weiſe mißhandelte; die Franzo⸗ 
ſen ins Land rufen möchte, um die parlamentariſche Regie⸗ 
rung an die Stelle des Königlichen Selbſtregiments zu ſetzen 
u. ſ. w. Ein Comité wurde ernannt, dem die Schluß⸗Re⸗ 
daction anvertraut wurde. Daſſelbe hat die Adreſſe ſodann 
in vielen 8 emplaren drucken und durch die Zweig⸗ 
Vereine im Lande verbreiten zu laſſen. Schließlich wird aus 
jeder Stadt Preußens die conſervative ei einen oder 
zwei Repräſentanten zu wählen aben, die ſich nach Berlin 
begeben werden, um durch einen großen Aufzug in den Stra⸗ 
ßen die Macht und Herrlichkeit der Kreuzieitungspartei ſchauen 
zu laſſen, indem dieſelbe die Adreſſe überreicht, 

Die telegraphiſche Mittheilung von der Ernennung des 
Großfürſten Conſtantin zum Oberbefehlshaber der Truppen 
im Königreich Polen gilt allgemein als erſte Conceſſion, wel 
cher noch größere in nächſter Zeit folgen ſollen. Man ſpricht 
bereits davon, daß Alexander II. den Polen eine Conſtitution 
verleihen wird. Nur möchte man zunächſt gerne des Auf⸗ 
ſtandes Herr werden. 


halb liegenden zahlreichen Mühlwerke zu beeinträchtigen, von 
der Radaune abgezweigt werden kann, beläuft ſich auf etwa 
5 Cubikfuß in der Secunde; allerdings keine ſehr große 
Quantität, allein für das Bedürfniß der Stadt wohl aus 
reichend, und immerhin der 16te Theil der ganzen Waſſer⸗ 
maſſe, welchen die Radaune bei ſehr niedrigem Waſſerſtande 
führt. Denn dieſe beträgt nur etwa 80 Cubikfuß in der 
Secunde. Es würden aber 5 Cubikfuß in der Secunde 
432.000 Cubitfuß für den Tag, und dieſe für den Kopf der 
Einwohner, die Bevölkerung in runder Summe auf 83,000 
Seelen gerechnet, 5,2 Cubikſuß pro Tag ergeben. Dies iſt 
jedenfalls ein ausreichendes Waflerquantum, obgleich es nach 
den Verhältniſſen anderer Städte 277 gerade als ein beſon⸗ 
ders reiches zu betrachten iſt. Es iſt früher ſchon erwähnt 
worden, daß auf denjenigen Theil der Bevölkerung Londons, 
der mit feinem Bedürfniß auf die Waſſerwerke hingewieſen ift, 
pro Kopf und Tag 4,2 Cubikfuß kommen. Würzburg, eine 
Stadt, die reich an gutem Brunnenwaſſer iſt, hat es doch für 
geeignet erachtet, vor 7 Jahren noch ein Waſſerwerk zu er⸗ 
richten, für welches das Waſſer eine halbe Stunde von der 
Stadt entfernt durch Dampfkraft 100 Fuß hoch gehoben wird. 
Die Stadt verkauft das Waſſer allerdings billig, nämlich für 
18 Fl. — 10% Thlr. pro Jahr für ein tägliches Conſum von 
2160 Quart. Es hat ſich aber auch der Verbrauch aus die⸗ 
ſer e ERIB auf 3½ Cubikfuß pro Kopf und Tag er⸗ 
hoben. (S. deutſche Gemeindezeitung 1862, Seite 125, unter 
Köln.) Baſel, ebenfalls durchaus nicht arm an gutem Brun⸗ 
nenwaſſer, hat eine Waſſerleitung errichtet, für welche das 
Waſſer durch Dampfkraft aus dem Rheinſtrom gehoben wird; 
das in den Conſum kommende Quantum (für den Fall eines 


Feuers werden nämlich beſtändig 100,000 Cubikfuß in Re⸗ 


ſerve gehalten) beträgt pro Kopf und Tag 6,66 Cubikfuß. 
Unter den engliſchen Städten ſind nicht wenige, welche von 
5 bis 7½ Cubikfuß pro Kopf und Tag verbrauchen; und in 
Glasgow (f. Inaugurationsrede an die Königin IIlust. Lond. 
News 1859 Oct. 22) erreicht das der Bevölkerung dargebo⸗ 
tene Quantum fogar 14,7 Cubikfuß. Noch heute bieten die 
Ueberreſte der alten Leitungen den Bewohnern Roms pro 
Kopf täglich 34,25 Cubikfuß; zur Zeit der Blüthe Roms kann 
der Betrag nicht geringer als 40,2 Cubikfuß geweſen fein. 
Genug die Erfahrung lehrt, daß die wirklich conſumirte 


Waſſermenge um fo größer iſt, eine je größere Quantität 


zum Verbrauch angeboten wird; und daß der Sanitätszuſtaud 
einer Stadt im graden Verhältniß mit dem Mehrverbrauch 
von Waſſer ſich beſſert. 

Wenn die Radaune alſo 5 Cubikfuß in der Sekunde an 
Woſſer abgiebt, fo reicht dies zur Zeit vollſtändig aus: allein 
folien ſich in Danzig induſtrielle Unternehmungen bilden, 


! 


. 


ſtrebend auf die preußiſchen Anerbietungen eingegangen iſt 


n hiſche Regicrung müſſe willen, was ihrem Lande fromme; 
ten nicht bloß einen Sieg der richtigen Regierungsweiſe, ſon⸗ 


Mit Sicherheit — ſagt die „B.⸗ u. 5.3.“ — wird Pe⸗ 
tersburger Nachrichten zufolge die Veröffentlichung von Acten⸗ 
ſtücken erwartet, aus welchen erhellt, daß Fürſt Gortſchakoff 
die preußiſche Intervention nicht geſucht habe, und nur wider⸗ 


Von Wreſchen aus ging eine Compagnie Infanterie mit 50 
Pferden über Brudzewo gegen Stampe und Radlowo vor. 
Hier ſtieß die Avantgarde auf einige Wagen voll Inſurgen⸗ 
ten, von einem derſelben wurde Feuer gegeben, wodurch dem 
Hauptmann v. Nitſche das Schlüſſelbein zerſchoſſen wurde. 
Alle transp riablen Juſurgenten und aufgefundenen Waffen 
wurden hierauf nach Wreſcheu gebracht. Von dem Gneſener 
Detaſchement wurden 50 ae Inſurgenteu nach Wil⸗ 
kowo transportirt. Am 2. d. Mis, Abends 104 Uhr, ging 
hierauf in Gneſen die Meldung ein, daß nach einem unglück⸗ 
lichen Gefechte im Königreich Polen Inſurgentenbanden in 
den Powidzer Wald auf diesſeitiges Gebiet übergetreten 
wären. Um ½ 5. Uhr Morgens durchſuchte die in Witkowo 
ſtehende Compagnie den Wald, traf aber nirgends mehr auf 
Inſurgenten. — Mit dieſer Nachricht ſteht in Verbindung, 
daß in derſelben Nacht 30 oder mehr von den ältern Schü⸗ 


Wie es heißt, hat der Kaiſer von Rußland aufs be⸗ 
ſtimmteſte zu erkennen gegeben, daß, ſo wenig er die Con⸗ 
vention mit Preußen geſucht habe, eben fo wenig ſei es feine 
Abſicht, Preußen bei der Convention feſtzuhalten; die preu⸗ 


ſollten ihr aus der Convention Schwierigkeiten erwachſen, ſo 
trage er in keiner Weiſe die Berantwortlichkeit dafür. 
Wenrtcbland. 

+ Berlin, 5. März. Der von den Abag. Lette und 
Genoſſen eingebrachte Entwurf einer Kreisordnung liegt 
gedruckt vor. Die Motive dafür ſind folgende: „Das 
im ganzen Lande wie auch von der R gierung durch 
wiederholte Vorlagen anerkannte dringende Bedürfniß der 
Reform der früheren und wieder bergeliellien Kreisordnung 
und die Unvereinbarkeit dieſer letzteren mit der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde. Der beigefügte Entwurf entſpricht dem von der 
Regierung in der Sitzungsgeriode von 1861 bis 1862 vorge⸗ 
legten, mit alleiniger Ausnahme derjenigen Beſtimmungen in 
den 88 7, 21 und 30, die den Beſitzern gewiſſer Gutscom⸗ 
plexe ein Virilſtimmenrecht beilegen wollten, welche mit der 
Verfaſſung nicht übereinſtimmen und deshalb entfernt ſind.“ 
— Der von demſelben Abgeordneten eingebrachte Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die ländliche Polizeiverwaltung in den 
ſechs öſtlichen Provinzen entſpricht durchweg dem in der erſten 
Seſſion des vorigen Jahres auf Veranlaſſung der damaligen 
Regierungsvorlage aus der Commiſſion des Hauſes hervor- 
gegangenen Entwurfe. — Es verdient bemerkt zu werden, daß 
dieſe beiden Entwürfe von Mitgliedern aller liberalen Frac- 
tionen (Binde, Lette, linkes Centrum und deutſche Fortſchritts⸗ 
3 unterſtützt find; es ift alſo in dieſen beiden wichtigen 

eformfragen eine erfreuliche Uebereinſtimmung innerhalb 
der ganzen liberalen Partei vorhanden. 

Die Budget⸗Commiſſion bat heute den Etat des Finanz⸗ 
miniſteriums berathen; dabei iſt zur Sprache gekommen, daß 
die mit den Standesherren abgeſchloſſenen Verträge der 
Staatskaſſe Ausgaben verurſachen; die demnächſt vorzulegen» 
den Rechnungen werden darüber Näheres bringen; die Com⸗ 
miſſion will zur Vorbereitung beantragen, daß das Haus 
durch eine beſondere Commiſſton die Frage dieſer Verträge 
vorberathen läßt. g 

* Der „Staatsanzeiger“ ſtellt eine Anzahl „amtlicher 
Berichte“ zuſammen, aus denen die Nothwendigkeit, größere 
Truppenmaſſen in der Provinz Poſen zuſammenzuziehen, ge⸗ 
folgert wird, „um dem Terrorismus der polniſchen Actions⸗ 
partei entſchieden entgegen zu treten und dem Treiben der⸗ 
jelben ein Ende zu machen.“ Auf die in Poſen am 1. März 
eingelaufene Nachricht, daß der Uebertritt bewaffneter 1 — — 

enten nach Polen ſich bedeutend ſteigere, daß am 1. März 
fe eine Abtheilung von 50 Bewaffneten aus dem Wongro⸗ 
witzer Kreiſe den ſüdlichen Theil des Gneſener Kreiſes paſ⸗ 
ſirt hätte und ſich nach dem etwa 2 Q-Meilen umfaſſenden 
Forſtrevier Powidz zu begeben ſchien, marſchirte von Gneſen 
eine Compagnie Infanterie nach Witkowo, um gemeinſchaft⸗ 
lich mit einem Detachement Hujaren die Gegend von Powidz 
und die Grenze zu beobachten. Dieſe Maßregel konute in · 
deſſen keinen eic de e mehr haben, weil bei der 
ſehr guten Organiſation der ſtändiſchen auch in ber hie⸗ 
ſigen Provinz die Inſurgenten theils einzelnen, theils in Ab⸗ 
theilungen zu Wagen und zu Pferde unter Zurücklegung von 
Entfernungen bis zu 8 Meilen ſchon vor dem Eintreffen der 
Truppen in Witkowo ſich im ausgedehnten Powidzer Walde 
verſam melt hatten, Mittags am 2. d. M. aus demſelben bei 
Radlowo heraustraten, hier in der Stärke von etwa 400 Mann 
zu Fuß und 100 Mann zu Pferde mit vielen Wagen mit 
Waffen durch ihren Führer, einen Grafen Wladislaus von 
Poninski, der ſich früher bei der ungariſchen Inſurrection be 
theiligt hat und zuletzt in ſardiniſchen Dienſten ftand, 
gemuftert wurden und dann über die Greuze rückten. 


unzweifelhaft auch den Zuzügen zu den Aufſtändiſchen im 
Königreich angeſchloſſen, daß auf dem polniſchen Gymnaſium 
zu Poſen mehrere Schüler vermißt werden, daß auch von 
jungen Leuten, die in Fabriken, bei Handwerkern zu Poſen 
beſchäftigt waren, eine Anzahl in den letzten Tagen ver⸗ 
ſchwunden ift. (Die Schuld an alledem find nach dem Staats⸗ 
Anzeiger natürlich die Verhandlungen des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes und die Preſſe l!) 

— Schon ſeit längerer Zeit gehen dem Miniſterprä⸗ 
ſidenten v. Bismarck und dem Kriegsminiſter v. Roon täg⸗ 
lich Droh⸗ und Schmähbriefe zu. Seit einigen Tagen haben 
dieſe anonymen Zuſendungen eine noch weitere Ausdehnung 
genommen. Wir unſererſeits wollen nicht unterlaſſen, vor 
ſolchen Albernheiten, mit denen man der Volksſache nur ſcha⸗ 
den kann, entſchieden zu warnen. 

— (Rhein. Ztg.) Die franzöſiſche Geſellſchaft, welche 
ſich hier um die Conceſſton zur Herſtellung einer Eiſenbahn 
von Baſtogne in Belg. Luxemburg nach oblenz und einer 
Zweigbahn in nördlicher Richtung zum Anſchluß an die rhei⸗ 
niſche Eiſenbahn bewirbt, hat heute die Anzeige erhalten, daß 
ihr Project preußiſcher Seits genehmigt ſei. Durch dieſe 
und die Lahnbahn wird der jegige Weg zwiſchen Berlin und 
Paris weſentlich abgekürzt. 

— Die „Elberfelder Zeitung“ enthält folgende Redackious⸗ 
Note: „Herr Dr. Th. Lau iſt von heute an nicht mehr an 
der Redaction der „Elberfelder Zeitung“ thätig.“ 

Rußland uud Polen. 

A" Warſchau, 4. März. Auſtatt Bulletins, die 
einige Zeit wohl ausbleiben werden, da doch ukasgemäß „alles 
beendigt“ ſein muß, bringt uns der „Dzien. Powsz.“ erſtens 
ein vom 20. Februar datirtes Deeret, vermittels deſſen für 
die polytechniſche Schule in Neu- Alexauderſew (Pulaw) 30 
Pedelle ernannt werden, um allda den Polizei⸗Dienſt zu füh⸗ 
ren, und zweitens eine Verwarnung des Oberpolizeimeiſters in 
Betreff von Geldſendungen. — Ver längerer Zeit ſchrieb 
ich Ihnen von der Demiſſion des General» Commandanten 
der im Königreich befindlichen Truppen, Generals Ramſey. 
Obwohl dieſe Demiffiou noch immer der Oeffentlichkeit gegen⸗ 
über ein Geheimniß geblieben iſt, fo iſt die Stelle bereits 
anderen Händen übergeben, und zwar denen des Großfürſten 
Statthalter ſelbſt. General Berg, dem dieſer Poſten ange 
tragen wurde, hat ihn abgelehnt. Von der Uebernahme bier 
ſes Poſtens hat der Großfürſt geſtern den zum Empfang ver⸗ 
ſammelten Generalen Anzeige gemacht. as dieſen 
anlangt, fo iſt er ſehr anſehulich ſchwächer als die 


daß von den von Ruſſen gefangenen Infurgenten nur die An⸗ 
führer verhaftet, die andern aber freigegeben werden, was 
aber vollſtändig unwahr iſt. Im 
Affaire keine Inſurgenten verhaftet werden, müſſen die ruhi⸗ 
gen Bürger herhalten, um nur ja Gefangene einzubringen. 
So war es der Fall nach einem Gefecht, welches unweit der 
Eiſenbahnſtation Mißkow, zwiſchen Czenſtechow und Granica 
ſtattfand, wo die Ruſſen mit Verluſt ſich zurückziehen mußten, 
da nahmen ſie drei Bürger gefangen, deren qui pro quo bei 
allen denen Lachen erregte, welche dieſe unſchuldigen Philiſter 
— — — — — — — — 


— . . — . — 
welche einen großen Waſſerverbrauch bedingen, jo würde ent» 
weder der Geſammtverbrauch des Waſſers eine erhebliche Be⸗ 
ſchränkung erfahren, oder es würden derartige Unternehmun⸗ 
gen wegen mangelnden Waſſers von Danzig und zum Nach⸗ 
theil Danzigs ausgeſchloſſen bleiben müſſen. Indeſſeu iſt es 
jedenfalls zweifelhaft, ob derartige Unternehmungen auf 
Grund einer entſtaudenen Waſſerleitung hier verſucht werden; 
allein unzweifelhaft iſt es, daß in directer Folge der vorhan⸗ 
denen Waſſerleilung ſich der Geſundheitszuſtand in Danzig 
171 die Sterbe⸗ und Siechenliſten geringer werden, das 
Mortalitäteverhältniß ein normales wird, die Population ſich 
in analoger Weiſe wie in andern Städten vermehrt. Blicken 
wir nun noch einmal auf die früher angeführten ſtatiſtiſchen 
Angaben zurück und nehmen wir die durchſchnittliche 
Vermehrung für die größeren Städte Preußens um 1039 auf 
je 1000 Einwohner in 42 Jahren auch als den Maßſtab der 
Vermehrung der Einwohner Danzigs an, ſo ergiebt ſich für 
das Jahr 1905 eine wahrſcheinliche Einwohnerzahl von etwa 
169.000 Seelen. Dadurch würde das jedem Kopf der Be⸗ 
völkerung zu Gebote ſtehende Waſſerquantum auf 2, Cubit⸗ 
fuß, alſo auf ein geringeres Maß herabgedrückt ſein als un⸗ 
ter den oben angeführten Städten auch die waſſerärmſte jetzt 
verbraucht. Und hierin ſehen wir allerdings ein ernſteres 
Bedenken in Betreff einer Ableitung von der Radaune, als 
die oben erwähnten Terrainſchwierigkeiten und die dadurch 
vergrößerte Leitungslänge es erregen. Allein auch dieſes Be⸗ 
denken läßt ſich vielleicht noch heben, wenn auch mit ſehr gro⸗ 
ßen Opfern: Unſere Nachkommen nach 40 Jahren wollen viel- 
leicht durch ſehr bedeutende Geldabfindungen die zahlreichen 
Mühlenwerke an der Radaune unterhalb Neſtempohl für die 
Benachtheiligungen entſchädigen, welche ihnen eine ſtäckere 
Wiſserentlehung. verurſacht Freilich ihre eigenen Mühlen 
innerhalb der Stadt verlieren ebenfalls an Betriebs kraft, und 
hierfür Könnte eine Entſchädigung weder gezahlt werden, noch 
Erfatz leiſten. Das iſt ſchlimm; allein unſere Nachkommen 
würden vielleicht auch dieſes Opfer einer ausreichenden Waſ⸗ 
ſerzufuhr ohne Zögern bringen, wenn ihnen nicht als dro⸗ 
hende Conſequenz die Wiederholung der ungeheueren Arbeit 
einer zweiten Röhrenlegung von Neſtempohl bis zur Stadt 
noch immer entgegen ſtünde. Daß durch dieſe Ab⸗ 
findungen und die zweite Röhrenlezung wohl kein 
geringeres Bau⸗Capital abſorbirt werden würde, als die erſte 
Anlage erfordert hat, läßt ſich unzweifelhaft annehmen. Und 
zu dieſen Ausgaben würden unſere achkommen, ſei es in 
40, fei es in 80 oder 120 Jahren, gedrängt werden zu einer 
Zeit, wo die Schuldenlaſt, die zur Ausführung. ber erſten An⸗ 
lage creirt werden mußte, unzweifelhaft, noch nicht ganz ger 
tilgt ſein wird. — Das ſind Bedenken, die uns nicht im 


Mindeſten irre machen dürfen in dem feſten Willen, das was 
für das Heil der Stadt abſolut nothwendig iſt, zur Ausfüh- 
rung zu bringen; salus publica suprema lex! Das ſind 
Bedenken, die uns nur die Pflicht auferlegen, jede mögliche 
Art, wie das Nothwendige zur Ausführung gebracht werden 
kann, reiflichſt zu überlegen. Nicht das Ueberſehen oder Ver⸗ 
ſtecken von Schwierigkriken erleichtert Unternehmungen, ſon⸗ 
dern das ruhige und unverzagte Unterſuchen derſelben. Wir 
ſtehen on auch nicht an, noch eine und nach unſerem Ermeſ⸗ 
ſen nicht kleine Bedenklichkeit gegen eine Röhrenleitung von 
der obern Radaune her zur Sprache zu bringen. (Fortſ. f.) 


Stadt⸗Theater. 

ven Das erſte Auftreten des Frl. Albina di Rohna 
als Picarde beſtätigte vollkommen den Ruf, welcher der 
Dame vorangeht. Sie gehört als Tänzerin offenbar zu 
den erſten Sünftlerinnen dieſes Faches, iſt aber dabei 
durchaus originell. Bei einem zierlichen und zugleich elegan⸗ 
ten Wuchs beſitzt ſie eine Kraft und Elaſtizität, die ihr die 
ſchwierigſten Productienen mit einer ſpielenden Leichtigkeit 
zu geben geſtatten. Beſonders hat der kleine Fuß eine wahr⸗ 
haft erſtaunliche Beweglichkeit. Das entſchieden ſüdliche Tem⸗ 
perament, das der ganzen Erſcheinung der Künſtlerin ein be⸗ 
ſonderes Gepräge giebt und ihren Tänzen eine feurige Le⸗ 
bendigkeit verleiht, iſt ſehr glücklich mit einer äußerſt anmu⸗ 


Lecon de danse waren zwei Tänze eingelegt: Die Craco⸗ 
vienne und ein ſpaniſcher Tanz, El capricho. Der letztere 
mit ſeiner reizenden Schlußſtellung gehört zum Anmuthig⸗ 
ſten, was die Tanzkunſt eee vermag. Bei den er⸗ 
wähnten Eigenthümlichkeiten des Frl. Albina di Rhena ver⸗ 
ſteht es ſich von ſelbſt, daß ſie auch der Rolle der Picarde, 
in der wir von mancher deutſchen Küaſtlerin Vortreffliches 
geſehen, eine b-fondere Färbung giebt. Namentlich verſtat⸗ 
ten die Munterkeit und Lebendigkeit des Naturels der Dar⸗ 
ftellerin, dieſelben nationalen Züge in dem darzuſtellenden 
Character hervortreten zu laſſen. — Das vorhergehende Ca · 
ſtellbſche Luſtſpiel „die Schwäbin“, das wir zuletzt beim Gaſt⸗ 
ſpiel der Fr. Kierſchner geſehen, gab Fr. Director Fiſcher 

elegenheit, durch die liebenswürdige Anmuth und Natür⸗ 
lichkeit ihres Spiels lebhaften Beifall zu erwerben. — „Die 
Haſen in der Haſenhaide“ von Angely find — was wir aus 
der langweiligen Ouverture und dem einen Terzett nicht ge⸗ 


— 


folglich unſerer Kritik entzogen. Wäre das Stück uns als 
Poſſe vorgeführt, u b 
gehabt haben, daß es von einer Trivialität iſt, die im Ver⸗ 


hältniß zu ſeiner Länge, eine ſtaunenswerthe zu nennen if, 


lern des Gymnaſtums in Trzemeszuo entwichen find, die ſich 


Gegentheil, wo bei einer 


thigen Naivität verbunden. Außer der zum Stücke gehörigen 


ſchloſſen hätten — auf dem Zettel eine „Operette“ genannt, 


beſucht geweſen. — Die Köln. Ztg. eitirt aus den Mil. Bl, 


ſo würden wir wahrſcheinlich zu bemerken 1 


kennen. — Schließlich mache ich Ihnen die Mittheilung, 
daß überall im Lande der Aufſtand immer größere Dimenſio⸗ 
nen annimmt und immer kecker auftritt. Bei der Eut⸗ 
muthigung, der die Ruſſen durch das ewige Herumhetzen 
verfallen find, wird es gar nicht wundern müſſen, 
wenn die Inſurgenten binnen Kurzem als eine gehö⸗ 
rige Armee auftreten, und jedenfalls ſcheint die Unter⸗ 
drückung des Aufſtaudes noch mehr in die Ferne gerückt. — 
Die Leiter des Aufſtandes ſcheinen, nach dem zu urtheilen, 
was man von den Rothen hört, mit den in den Zeitungen 
"= pe Vorſchlägen Englands und Frankreichs auf Wieber- 
herſtellung der Berfaſſung von 1815 nicht zufrieden zu fein, da, 
wie ſie ſagen, das Halten der Verfaſſung diesmal ebenſowenig 
wie damals geſichert iſt. — In Mlosna, zwei Meilen von 
4 auf der Chauſſee nach Lublin, ſind geſtern Iufurgenten 
N 0 beträchtlicher Zahl geweſen, und um Lublin, wo ſie 
verſcheucht zu ſein ſchienen, treten immer neue Schaaren auf. 
Wenn ſich ein bedeutender Name melden wird, der auch da 
Vertrauen einflößt, wo es der Wireroslawshs nicht genießt, 
dann erſt wird der Aufſtand ſeine wahre Höhe erreichen. 


Danzig, den a 
» Nach heute eingegangener Depeſche iſt das hieſige 
Schiff „Donnerſtag“ am 28. Februar auf Bornholm une 
det, Capitain und Mannſchaft gerettet. 

* In der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereine 
hielt Herr Lehrer Gebauer einen Vortrag „über die Berei⸗ 
tung der Pappen und deren Verwendung zum Dachdecken.“ 

Hr. G. erläuterte ſpeziell das Verfahren bei der Pappberei⸗ 
tung, wie derſelbe ſolches in der Fabrit des Herrn Schottler⸗ 

= eig uber bird nommen, Hr. Dr. Kirchner theilte einen Be⸗ 
8 über die neuere Auffindung eines bedeutenden Graphit⸗ 

agers bei Jauer, in Niederſchleſien, mit. Ebenſo machte Herr 
Muühlenbaumeiſter Stahl die Gewerbtreibenden auf die An⸗ 
fertigung durchlöcherter „Metallplatten aufmerkſam, welche 
ſtatt des ale Siebdrahtes practiſch verwendbar find. 
— Schließlich eröffnet Herr Maler Kriebiſch der Verſamm⸗ 
lung, daß nächſten Sonnabend im Gewerbehauſe eine Aus- 
ſtellung von Lehrlingsarbeiten ſtattfinden werde, welche aus 
der von den Malern und Lackirern neugegründeten Zeichnen⸗ 
ſchule hervorgegangen und ladet zur Anſicht derſelben ein. 

j In der vorletzten Sitzung des Gewerbe⸗Vereins 
hielt Herr Apotheker Helm, wie erwähnt, einen Vortrag 
„über die Bildungs» und Entwickelungs geſchichte 
unſerer Erdoberfläche“. Der Vortragende ſchilderte die 
drei Perioden der Erdbildung. Erſtere reicht von der Bildung 
des gasförmigen Erpkörpers bis zu dem Zeitpunkte, in wel⸗ 
chem ſich die erſten lebendigen Keime auf der feſter geworde⸗ 
nen Erde zu bilden begannen; die zweite umfaßt den Zeit⸗ 
raum, in welchem Pflanzen und Thiere ſich zu immer man⸗ 
nigfaltigeren Formen entwickelten; die dritte fängt mit dem 
Eintritte des Menſchen, des letzten und höchſten Geſchöpfes 
der Erde, an. Die Bildung unſeres Sonnenſyſtenis und da⸗ 
mit unſeres Erdlörpers, ſein allmäliges Erkalten, ſowie die 

mächtigen Kämpfe der Elemente auf ihm wurden in ihrem 
Entwidelungsgange dargeſtellt. Schließlich erwähnt Herr H. 

der jetzt noch fortwährend bemerkbaren Veränderung der Erd⸗ 
oberfläche in territorialer und klimatiſcher Beziehung. — 
Der intereſſante Vortrag erfreute ſich großen Beifalls. — 
Nach dem Vortrage zeigte Herr Dr. Kirchner den Verſam⸗ 
melten die Reſultate einer von den Gebrüdern Bodany in 


u gemachten neuen Erfindung vor. Dieſelbe beſteht näm⸗ 
lich in n S 1 4 
e Sa igteit" gewöhnlichen. Pepiere, 


welche die beſtimmte Formation des letztern genau erkennen 
lac 2 800 affen; ſeidenartigen Glanz 5 — Dieſe 
wohl, wie auch gemuſterte, aus verſchieden gefärbten Holz⸗ 
arten zuſammen gejegte eben fo dünne wie Geflechte erſchei⸗ 
nende Stoffe, eignen ſich vorzüglich zu Papeteriearbeiten, 
Büchereinbänden u. dergl. Noch andere derartige Holzſchnitte, 
alten und Kattun geklebt und dann durch Preſſen mit 
Ei igen Muſtern verſehen, find als dauerhafte, weder den 
inflüſſen der Temperatur noch des Sonnenlichts unterwor⸗ 
ene Tapeten zu verwenden, welche vermittelſt eines naſſen 
Schwammes ohne Schaden gereinigt werden könnnen. Der 
7 een re Holzſchnitte ift 2 
# mengeſetztes bandartiges ri 
fi Teen 4 8585 ges Fabrikat 14 Sgr., 
* Wie wir hören, iſt das mit vielem Beifall aufgenom⸗ 
mene Bild des Herrn en — das Quartett — in Königs⸗ 
berg nach Wunſch verkauft worden. Ein anderes Sy'ſches 
Bild — Blumenmädchen — iſt kürzlich hier verlooft worden 
und dabei Herrn Berger zugefallen. 


nen Zeiten einen Sohn und eine Tochter 
dete b. e e n auf den Namen Witting taufen, wo⸗ 
Perfonenflandes [mal Derötedens ver Veränderung des 
ſes Verbrechens, der dig machte. — Unter der Anklage die⸗ 


gab auch 
eſchwornen verneint . aber 

ein . 
deuten Schulrfeagen. Der Gerichtshof ſprach fie daher zan 
es eingeräumten 
zu einer Woche Ger 


dieſen Befehl mit Gerüchten in Verbindung, wach w 
„ l d 

Infurgenten im Nachbarlande aus jener Provinz Sade KA 
e Munition und Waffen erhalten ſollen. 
. ib bie Quanta der letzteren werden als ſehr bedeu⸗ 
gegeben. 

ber ande wie die bekannten Mittheilungen über die Unſicher⸗ 
lost ı unſerer Gegend. Ueber das Verhalten der Truppen 


bezeichnete Terr zin gleichmäßig vertheilt, ſondern in gewiſſen 
Linien und in großen Altheilungen einquartiert, * daß es 
faſt überall an bewohnbaren Räumlichleiten gebrach, um die 
Mannſchaften, wie uns Gutsbeſitzer ſelbſt ſagten, angemeſſen 
unterzubringen. Man hätte den Soldaten gern gute Quar- 
tiere gegeben, aber ihre Vertheilung machte es unmöglich. 
Thorn, 5. März. (Th. W.) Eine Verſammlung wird 
nächſter Tage anberaumt werden. Zweck derſelben ift: 1) eine 
Beſprechung der Servislaſt; 2) eine Dankadreſſe an das Ab⸗ 
eordnetenhaus wegen ſſeiner Reſolution in der polniſchen 
aa Durch die Reſolution, welche gegen jede Politik zu 
Gunſten Rußlands in beſagter Angelegenheit auf Koſten des 
preußiſchen Volkes entſchieden proteſtirt, hat das Abgeordneten⸗ 
haus ſpeziell den Dank unſerer Gegend verdient, welche durch 
die ruſſiſche Wirthſchaft in Polen mittelbar und gegen die 
zwiſchen Rußland und Preußen beſtehenden Staatsverträge 
und die ruffiiben Zuſagen jo viel verloren hat. 
Königsberg, 5. März. Die Oſtpr. Stg. ſchreibt: Die 
bei Culm und Thorn concentrirte 4. Divifion kehrt auf das 
linke Weichſelufer zurück. Der Grenzſchutz in der bisher von 
ihr beſetzten Gegend wird von der 1. Diviſion mit übernom⸗ 
men werden. Generalmajor v. Bronſart wird ein ſtärkeres 
Detachement bei Straßburg kommandiren. Im Uebrigen 
dürften Aenderungen in der Beſetzung der Grenzen der Pro⸗ 
vinz Preußen, wie wir hören, in nächſter Zeit nicht in Aus⸗ 
t ſtehen. 
Rp Memel, 3. März. (K. H. 3.) Leider habe ich heute 
wieder von der Strandung eines Schiffes zu berichten. Die 
hieſige Bark Cammeroe, Cpt. Kelander, der Rhederei von C. 
S. Vierow gehörig, iſt geſtern Abeuds iſt der Nähe von 
Memel bei Mellneraggen geſtrandet. Die Mannſchaft iſt ge⸗ 
rettet, auch hofft man das Schiff wieder ab und zur Repa⸗ 
ratur in den Hafen zu bringen. Das Schiff hatte au dem⸗ 
ſelben Tage, wie die ebenfalls geſtrandete Bark Camilla, am 
Freitag den 20. Februor den hieſigen Hafen verlaſſen. Beide 
Schiffe find in England verſichert. 
Bromberg, 5. März. (B. 3. 
Geſellſchaft „Weichſelthal“ iſt endlich 
Straßen ⸗Locomotive geſtattet worden. 


Der Aetien⸗Bergbau⸗ 
das Fahren mit der 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeilung. 


Berlin, 6. März 1863. Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 
Letzt. Cra. etzt. Ers 


Letzt. 
Roggen feſter, Feen . Rentenbr, 8 


leo . „ 46 455 134% Weſtpr. Pfdbr. 87 874 
Marz. 44 44447 Der — 197 

Früblahr ... 44% | 44 Danziger Privatbl, 104 — 
Spiritus März. 14 14 Bier. Pfandbriefe 873 874 
Rübsl März . 15% | 15% Geſtr. Eredi⸗Actien 25 | 954 
a a er 651 1013 ag 1 1 714 
1 % Sr. Anle 3 oln. oten 1 
37557 a 106% | 106%] Wecfele. London — 6.214 


Fondsbörſe: Fonds behauptet. 

Hamburg, 5. März. Getreidemartt. Weizen loco 
flau, ab Auswärts unbeachtet. — Noggen loco ſtille, ab 
Danzig Frühjahr zu 74%, Königsberg zu 76 angetragen. 
— O a 32, October 30. — Kaffee nur kleines Con⸗ 
ſumgeſchäft. 

London, 5. März. Sehr ſchönes Wetter. Conſols 927. 
1% Spanier 46. Mexikaner 315. Sardinier 83. 5 Ruſſen 
94. Neue Nuſſen 94%. 


i 18 Baumwolle: 4000 Ballen Um⸗ 
Sreife et end, Neat 22 e 


„M Preiſe 55 b Neid 
1 e end. A 


Paris, 5. März. 3% Rente 70, 20. 4% 7 Rente 
99, 40. Italieniſche 5% Rente 69, 85. 32 Spanier —. 
4% Spanier 46. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn ⸗Actien 
517,50. Credit mob.⸗Actien 1247, 50. Lombr Eiſenbahr⸗ 
Acuen 600, 00. 


Produktenmärkte. 

Danzig, den 6. März. Bahnpreiſe. 
Weizen gut helbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128,9 

—130/1 — 132/48 nach Qualität 77/80 — 81/83 — 

84/6554 —86/88% Ga; extra fein hochbunt 134/58 90 Gr; 

erdinär bunt und buntelbunt, rothbunt bezogen 120/3— 

125,27/30 von 68/71 72/7374 7576/77 % Ge, alles 

Yr 85 B einzuwiegen. 
Roggen ſchwer und leicht 534/52 % —51/50 . Yar 125 K. 
Erbſen 47/50—51 u 
Gerfe Heine 103/5—107/1108 von 34/35— 36/38 1,/39 Gm 

do. große 106/108—110/112115 von 35/36 — 38/41/43 Zu 
Dafer.von 23/24—26 , extra fein 27 gu 
Spiritus 14½ Ag pr 8000 2. 

Getreide» Börfe. Wetter: feuchter Nebel. Wind: N. 
Die Stimmung für Weizen blieb auch am heutigen 

Markte flau, doch find 120 Laſten zu ungefähr den geſtrigen 
Preiſen gehandelt. Bezahlt für 128 u roth bezogen E 440, 
1258 hellfarbig bezogen 2. 450, 124 5 u alt roth krank Z 
460, 1294 hübſch bunt 2 490, 1301 4 hellbunt A 500, 
133/4 U feinbunt glaſig 515, 132 u kiss helldunt Z 
517%, 132,38 hochbunt F 520. Alles Jar 85 8. — Von 
Roggen find zu ziemlich unveränderten Preiſen 180 Laſten 
verkauft. 119 208 % 306, 794 19 % bis 80 22 2 
310, 818 19% ,Z 312, 122 3% & K 313%, 82 13. 
A 318, 1268 F 319%. Alles 9 125 @ reſp. 81% U. 
— Kleine Gerſte 2 A ee Gl 222 pe 71 f 26 , 
1174 große g 270. — Weiße Erbſen flau, 290, 4 291, 

75 ＋ 303, 4 306 nach Dualität. — Spiritus 
14 ½¼ 

Königsberg, 5. März. (K. H. Z.) Wind: O. + 4%. 
Weizen ark weichend, hochbunter 123 — 128 4 70-80 Yu 
bez., bunter 123 — 126 f 70 — 74 , rother 123 — 1308 
70—78 & bez. — Roggen niedriger, loco 120 — 121 — 
122—123 4 49, —50—51% 9% bez.; Termine flau, 808 
dr Frühlahr 53 r. Br., 52 G., 1208 Mai⸗ 
Juni 53 Fer. Br., 52 % Gd. — Gerſte ſehr ſillle, große 
100-1108 35 — 44 gu Br., kleine 105 8 35 F bez. — 
Hafer nachgebend, loco 508 Zollgew. 24 — 24 ½ Gu bez., 


508 Jar Frühjahr 26 % Br., 20 ½ n Gd. — Erben 
unverändert, weiße Koch⸗ 48— 55 E Br., graue 55 Su, 
grüne 50 — 55 % — Bohnen 45 — 56 Br. — Wicken 


40 H bez. — Leinſaat wegen zu hoher Forderungen ohne 
Geſchäft, feine 108 — 113 6 90 — 110 %, mittel 104 — 
1108 70 - 85 , ordinaire 96 — 1068 50 — 70 Yu 
— Kleeſaat, rothe 5 — 17 RG, weiße 8 — 18 . ar 
. Br. — Timotheum 5-6% . ur Ci. Br. — Leinöl 
15 . dr C. Br. — RNüböl 15 „ de e. Br. — 
Leinkuchen 64 — 67 Zu put C. Br. — Ruͤbluchen 58 Yu 


z . Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 14% & 
Käufer 14%, & ohne Faß; Verkäufer 16% Ag incl. Faß; 
dr März 14% &. ohne Faß; Yar Frühjahr Verkäufer 16% 
Ag, Käufer 16% & incl. Faß; 9 Auguſt Verkäufer 17%, 
K, Käufer 17% &. incl. Faß dur 8000 pCt. Tr. 

Bromberg, 5. März. Wind: Süd. — Witterung: 
Morgens bewölkt bei 4˙ Wärme. Mittags klar und heiter 
bei 9 Wärme. 

Weizen 125 — 128 U holl. (81 K 25 K bis 83 4 24 
Zollgewicht) 60 — 62 Ag, 128 — 130 8 62 — 64 

130 — 134 8.64 — 66 — Roggen 120 — 
125 8 (78 U 17 & bis 81 fl 25 ) 38 —41 
— Gerſte, große 30 — 33 Rg, kleine 28 — 30 . — 
Hafer 27 due Scheffel. — Futtererbſen 34 — 36 
„ — Kocherbſen 36 — 38 . — Raps 90 — 95 
** — Rübſen 90— 96 A — Spiritus 14 & 


dr 8000 F. 

Breslau, 5. März. (Schl. 8) In Weizen war 
bei gedrückten Preiſen ſchleppender Umſatz, 858 weißer ſchle⸗ 
ſiſcher 72 — 79 HH, 858 galiziſcher und poluiſcher 70 — 
77 Ge, 85 U gelber ſchleſiſcher 68 — 74 F, 858 galiziſcher 
und polniſcher 64 — 70 , blaufpigiger 64 — 68 F, je 
nach Qualität und Gewicht. — Für rothe Kleefaat war 
zu beſtehenden Preiſen mehrfeitige Frage, ordin. 8 —10 
mittel 11% —13% ., feine 14½ — 16 , hochfeine 
16% — 17 ., weiße Saat in flauer Haltung, ordin. 
8 10 Re, mittel 11 — 13 &., feine 15 — 17 , hoch⸗ 
feine 18 ½ —19% . — Schwediſcher Klee ſtill, 15— 
24 . — Thymothee flau, 5½ —7 % &. 

Stettin, 5. März. (Oſtſ. Ztg.) Weiter: tiübe und 
regnig. Temperatur: ＋ 7“ R. Wind: SW. — Weizen 
flau und niedriger, loco Jar 85 8 gelber 64 — 65% &. bez., 
85 f do. 66 —66 ½ & bez., Poln. bunter 65—67 Ag bei., 
83/85 8 gelber Früh. 66%, ½, % g bez., Mai» Juni 
67% n bez., Juni» Juli 68% Rg bez. u. Gd. — Rog ⸗ 

en matt, 20008 loco 45½ — ½% N bez., ſchwerer 
Feiner 45%, 46 A bez., Frühl. und Mai⸗ Juni 45 . 
bez., Juni⸗Juli 45%, . bez. u. Gd. — Gerſte, Vorp. 
loco % 704 34—34½ . Br. — Hafer 47/508 Frühi. 
24 & Br., 23½ Rg bez. — Erbſen, loco Futter» 42 
bez. — Rüböl flau, loco 15% . Br., April⸗Mai 
14½ . Br., ½ . Gb., Sept.⸗Oect. 13% Ag bez. u. 
Br., ½ g. Gd. — Leinöl loco ohne Faß 14% . bez. 
— Spiritus unverändert, loco ohne Faß 145 Ag ben, 
März und Frühl. 14¾ , Y% Ag bez, Mai- Juni 14% Ag 
Gd., 3 14% Kg. bez., Br. u. Gd., Juli ⸗Auguſt 15 

r. u. Gd. 


. 
April⸗Mai 15 ½, 14%, 15 &. b 
r i bel, Br. u. Gd.“ Juni⸗Juli 


*. Gd, Mai- Juni 14° 
N ch Br., Sept.⸗Oet. 13%, ., % A 


, u. Br., 

13% , Gd. — Leinöl er 100 Pfd. ohne Faß loco 
15% Ag — Spiritus e 8000 loco . 
Mm Ag bez., März 14%, 14 & bez. u. Gd., 14½ Ag 
Br., März⸗April do., April⸗Mai 14%, ½ &. bez. u. Gd., 
14% . Br., Mai⸗Juni 14%, % Ag bez. u. Gd., 14 
Re. Br., Juni⸗Juli 14%, ½ A. bez. u. Gd., 11% . 
Se — 5 7 . bez. u. 88 15% N. 5 — 
ug.» Sept. 5%, bez. u. Gd., 15% r. 
Sept.⸗Oet. 15½ N bez. 1 


Schiffs Nachrichten. a 

In See gegangen nach Danzig: Von Cuxhaven 
1.—2. März, Marie, Eckhoff; Almuth Catharine, Buß; 
Catharina, Diersmann; — von Delfzyl: 27. Febr., Trek⸗ 
nogel, Freeſe; — von Harlingen: 27. Febr., Mercurius, 
de Boer; 28. Febr., Dirkje, Burghout; — von Hartlepool: 
2. März, Cumberland Laß, Spenceleigh; von Hull: 2. März, 
Irwell (S D.); — elarirt nach Danzig: in Liverpool, 2. 
März, Mathilde, Lübcke; in Ladung nach Danzig: in Lon⸗ 
don, 2. März, Maria Bertha, Ahrens; — Oliva (SD), 
Domcke. 5 

Den Sund paſſirte: 2. März, Brothers, Young, von 
Danzig nach Sanderland, mit Zimmer. 


Fondsbörse. 
Berlin, 5, März 
B. G 


B 5 h 
Berlin-Anh. E.-A. 114551444 1 Staatsanl. 53 1905 — 
Stastsschuldscheins | 84%| 89 


Berlin-Hamburg — 1205 % 
Berlin - Potsd.-Magd.|193;1192% | Staats-Pr.-Anl. 1855/1295 1287 
Berlin-Stettin Pr.-O.] — .10J% Ostpreuss. Pfandbr, | 87} | — 
do. II. Ser. 955 — Pommersche 33 do.] 91 91% 
do. III. Ser.] 955 95} do. do. 4 — |1005 
Obersehl. Litt. A. u. C. 163 162 [ Posensche do, 4% 4 
do. Litt. B. 1425 1413 do. do, neue 967 96% 
Oesterr.-Frz,-Stb, 137 136 Westpr, do, 33 873 — 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 90% 8% do, 4 — 
Russ,-Poln, Sch.-Ob.] 83%| 82% | Pomm. Rentenbr, 100,895 
Cort. Litt; A. 300 fl.] 937 — | Posensche do. 71 9% 
do. Litt. B. 200 fl. — | 23% | Preuss. do. 2 9% 
Pidr, i. S.-R. — | 89° Pr. Bank-Anch.-S. 126 125 


Danziger Privatbank 105 — 


Part.-Obl, 500 fl. 
end Königsberger do, | — 1003 


2,— 
Freiw. Anleihe 10151014 


5% Staatsanl. v. 59 107 11064 | Posener do, | — | 96% 
8. Anl. 4/5/7 1017 1013 Dise,-Comm,-Anth. | 99 98% 
Staatsanl. 56 101%|101% | Ausl, Goldm, à 5 — 1004 
Wechse Are ira 
Amsterdam kurz 11444 11437 Paris 4 Mon, : 
do, do. 2 Mon, 14 143% [Wien öst. Währ. 8 T. 975 87 
Hamburg kurz 152% 152 [b'etersburg 3 W. 1001 100 
do, do. 2 Mon. 11} 151% Warschau90SR,ST, | 90 
London 3 Mon; 3. 21706 2141Bremen 100. d. 8 P. — E 


Verantwortlicher Nedacteur: P. Rickert in Danzig. 
wDteteorvioaise Ziepbamtungen. 


„ Daran Therm. im 

2E Stand in Freien. Wind und Wetter. 
314 Lin. 

5, 4 33, | + 3,7 S. lau, hell u. Ichöa. 

6 8 — ＋ 2,3 | „„ ider Nebel. 

12 836,36 | + 3,4 Geſtl. „ Nebel. 


Seeireligiöfe Gemeinde. 
Sonntag, den 8. d. Mts., fällt der Gottes⸗ 
dienſt aus, da an dieſem Tage Herr Prediger 
Röckner in Marienburg predigt. 


Gebern Abend 6 Uhr wurde meine liebe Frau 
Nanny geb. Cohn von einer geſunden 


Tochter glückli tbunden. 
12335 B Se M. Hopp. 


Proclama. 


In der l N 
Concurs: Sache iſt der Rechts⸗Anwalt Dickmann 
zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. 1 1 € 1 . 1 
Elbing, den 27. Februar 1863. 

Köni . Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. — (494) 
Der Commiſſar Concurſes 
ie Mühlendeſtzung in Neuendorf T Meile 
von Königsberg an der ⸗Domnauer Chauſſee 
belegen, beſtehend aus einer Waſſermühle mit 
2 Mahlgangen, 1 Graupengang und 2 Cplin- 
dern, einer Holländer Windmühle mit 2 Mahl⸗ 
gängen, 1 Graupengang und 2 Cylindern, und 
circa + Hufen culm. Land, ſoll im Bureau des 
Unterzeichneten 7 

am 19. März c. 

0 5 Uhr Nachmittags 
licitirt werden, wozu Kaufliebhaber mit dem 
Bemerlen eingeladen werden, daß daſelbſt auch 
die Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 

Königsberg den 26. Februar 1863. 

Stellter II. 
Rechts⸗Anwalt, 
Kl. Domplatz 15 b. 
Anträge für die 


. Ru Domleh ID... 
Preußiſche Hppothe⸗ 
ken⸗Credit⸗ und Bank⸗ 
Anſtalt in Berlin nimmt entgegen 


Theodor Tesmer, 
Langgaſſe 57. 


E422 


Schiffer Carl Grüttke aus Magdeburg, 
ladet nach Nakel, Uscz, Landsberg a. W., 
Cüſtrin, Spandau, un und Magde⸗ 
burg. Anmeldungen von Gütern und Möbel 
zꝛc. nach dieſen Städten, ſowie nach allen Ver⸗ 
bindungsorten der Stromſchifffahrt er⸗ 
bitten ſich und befördern Cerige 
erlach & Co., 


Dampfer „C 2 t. Topp, t 
EIG nächſler Woche von bier dach Stellt. 
Guüter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 

4950 erdinand Prowe. 


Großer Ausverkauf von 
Zuckerſiederei⸗Ultenſilien. 


Nachdem ich die ſämmtlichen Zuckerſtederei⸗ 
Utenſilien der H. Pollgck'ſchen Fabrik, wie 
auch die der Königl. Octroirten Litthauiſchen 
Raffinerie in Königsberg i. Pr., und der neuen 
Siederei in Stettin käuflich an mich gebracht 
babe, fo verkaufe ich ſowohl im Ganzen wie im 
Einzelnen jämmtlihe Utenſilſen, worunter ſich 
auch Dampfkeſſel, Dam n, Pumpen, 
Reſervors, kupferne und eiſerne Röhren, meſ⸗ 
ſingene Hähne und Ventile aller Art, Schloß⸗, 
Kupferſchmiede⸗ und Schmiede Handwerkzeug, 
Ziegel⸗ und Chamottſteine, wie verſchiedene an⸗ 
dere Geräthſchaften befinden, ſehr billig. — 
ee nd zu haben in Nane bei 
Pollacks Erben, und in der Octroirten Sie⸗ 
derei Stettin — neue Siederei, und in Berlin 
auf meinem Comptoir Alexanderſtraße No. 28. 
[4933] I. Goldmann aus Berlin. 


Tapeten. 


Die neuen diesjährigen Tapeten find in . 


rößter Auswahl bereits am Lager und empfeble 
Saat von den billigſten bis * allerfeinſten 
orten. 
Aeltere Muſter ſind bedeutend im Preiſe 
magen eben. Beobeobfänitt 
uswärtigen ſtehen Probeabſchn ern 
1 = ash 49 79 


Dienſten. 
Carl Heydemann, 


Lauggaſſe 53, Ecke der Beutlergäſſe. 
N uswärtigen Püßgeſchäften und Kae: 
derverfänfern die ergebene Anzeige, 


daß mein Strohhntlager Aan bevorſte⸗ 
henden Saiſon bereits vollſtändig ſortirt 
iſt. Waſch⸗ und Färbehüte bitte ich bald 
einzuſchicken. 


Auguſt Hoffmann, 
Strohbutfabrik, Heil. Geiſtgaſſe 
„u. d. Apotheke. (4932 


No. 268 = 
Für Landwirthe. 
Aecht amerikanischen 
Baker-Guano 


enthaltend laut Analyse des Freiherrs 
Dr. von Liebig en. 80 % phosphor- 
sauren Malk, empfehlen 


Rich‘ Dühren & Co., 


[6430] Poggenpfuhl No. 79, 


zu 


Kaufmann George 3 7 
Fran Hide 


Carl: Beermann in Berlin, Magazin: Unter den Linden 8. 
wegen geen -E Vor dem Schleſiſchen 


ggen in beſter Ausführung. 


Die 
drei Zähne 


tenalieder unter ſich verbunden, ſo d 
men biegſam iſt und ſich allen Eigenchümlichkeiten des Bo⸗ 
f ee 7. 4 — bar e und les 
erhüpfen anderer fin ei gar nicht ſtatt, woher auch 
keine Stöße, auf das Zug vieh aus geübt Pagen al 15 
Egge gleichſam die Wieſen auskämmt und in kurzen 
auſrißzt. Mehrjährige Erfabrungen h 
eins der vorzüglichſten Inſtrumente iſt, welche die 


wirthſchaft 


Moßwerke nebst Dreſchmaſchinen nach Garrett für 4 Pferde, mit Häckſelma 


Anwendung: Zur Verjüngung der en 
t Entfernung en Meute 5 le, 
Maulwurf 
Betrieb: Durch 2 
ſe Egge 


er na 
Pferdehäcſel oder 1800 Rinderhäckſel pro Stunde 


hore, empfiehlt 


ur 
ur Zertheilung der 
Panten. und anderer uneben n. 
ferde. Preis mit Verpackung 35 
! wird pon 48 kleineren Eggen, mit 
n, gebildet. Vie kleinen Eggen ſind mittelſt Ket⸗ 
das & volllom- 


werden, und d 
I Linien 
haben ergeben, daß jie 
Land⸗ 
befigt, 


ch Cornes, 2 Mann ca. 600 Pfund 


den neueſten Verbeſſerungen verſehen; transportabel. 3 75 
Anwendung: für jede Getreide⸗Art, Klee, Rapps, Lupinen, andere Stahlſchrotmühlen nach Whitmee und Chapman, 
Sa a x. Getriebe der Schlagtrommelwelle und Schlagitäbe: 1 Mann ca. 2 Scheffel ſtündlich 8 
tahl. Lager: doppelt ſo breit als früher und ſo eingerichtet, daß die do. 2 Mann ca. 4 Scheffel ſtündlich e 
ohne daß der Gang der Maſchine do. mit Holzgeſtell 1 Scheffel ſtündlich . 3 
a 


Abnutzung fait ganz verhindert iſt, oh 
erſchwert wird. Preis 290 Thlr. Bedienung: durch 
Frauen Leiſtung: circa 6—8 Wispel Körner in 10 Stunden. 


Kettenpumpen in allen 
Butter⸗Maſchinen nach Lavoiſy, in wenigen 


aängen, 15 Fuß lang 
Minuten But⸗ 


Dieſelden Maſchinen, für 2 Pferde eingerichtet. 280 „ ter beſter nalität liefernd, 
Kartoffel furcher für 3 Reihen Leitung ca. 15 Morgen täglich 18 „ für 1 Quart a 6 , für 5 Quart à 3 
Pferdehacken für 1 Reihe, mit Holzgeſtefl. 14 „ „ > ARE N 
md nach Burg, veritellbr . . 0... 12 „ CC 
merikaniſche dlerpflüge für 2 Pferde, mit Stahl⸗ 2 do. nach Girard für 35 Quart 40 „ 
ſchaar, zu jeder Bodenart paſſennd . 15 „ Karto De 1 Perſon ſtündlich mehrere Scheffel 12 „ 
ermerikaniſche Einpferdpflüge . 13 „ Amerik. er eee eee 
Dreiſchaarige Saatpftü ge . 14 „ Kmerik. Fleiſchhackmaſchinen für Familien 6, 
Amerikaniſche Untergründpflüge n do. do. 30 Pfd. ſtündlic h 9 „ 
Grubber nach Tennant, Leiſtung 9 Morgen per Tag 55 „ do. do. 50 Pfd. für große Güter 12 „ 
Breitſaemaſchinen neueſter Conſtruction . W do. do. 100 Pfd. ſtündlich, für Schlachtereien 22 „ 
Doppel⸗Mingeiwai en 70 , |RBerbefjerte Wurſt. Stopfmaſchinen . 
merikaniih Tretwerke neueſter Conſtruction zum vor a Amerik. Waſchmaſchinen, Wälhe in 5 Minuten vollkom⸗ 
theilhafteſten Betriebe anderer Maſchinen ; men reinigend, 
für 1 Pferd oder Ochſen 460 „ um 4 Hemden oder entſprechende Quantl⸗ 
do. — e o tät anderer Stücke auf einmal zu waſchen 18 „ 
do. 2 ital ſelbſt vom größten Umfange 240 „ do. ar 3. Hemden i. ad ER 
Amerikaniſche Reinigungs: Mafchinen, 1 Perſon ca. 4 do. für 8 Hemden ꝛc. 218 tt BUG, 
12 Wifrel Kündlich WG : 35 „Engliſche Wäſchmangeln beſter Conſtructin 11027 
do. für noch größere Quantitäten 50 „ Käßmafchinen ür die häuslichen Arbeiten paſſend, mit 
Getreide-⸗Meinigungs, und Sortir⸗Cylünder, ca. 5 den neueſten Verbeſſerungen u. Säumvorrichtungen 52 „ 
Wiſpel 29 85 40 do. mit Madagent T)) e ereg 


iſpel tägli . A 6 5 7 
circa 2% Wiſvel r 
e anderen Lerten landwirthſchaftlicher Geräthe und Maſchinen liefert 
lich ſten ae DISATEN ſa ſch 


do. 


ebenfalls obige Fabrik nach den vorzüg ⸗ 


telle des Handbetriebes werden auf Wunſch die Einrichtungen zum Riemenbetrieb ıc. angebracht. Verpackung ꝛc. find in obigen 


4 05 einbegriffen. Genaue Gebrauchs⸗Anweiſungen ſtets * 
uskunft umgehend erth.ilt und geneigte Aufträge pünktlich ausgeführt. 


Ultra jectum | 
Feuer-, Land⸗, Fluß u. Ei enbahn⸗ Transport⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Zeyst (in Holland.) 
kandwirt e Wie e en Tür den Keansport 8. 
Lande, 2 Flüſſen, Binnengemwällern und Elſenbahnen. 
Proſpecte und Antragsformulare werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, ſo wie jede 
weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt durch die Agenten Herren: 
Alexander Engel, Firma: Gebr. Engel, Hundegaſſe 
L. Goldstein, Hundegaſſe 70 
IR. A. Hlauche, Wpergaſſe 20, 


R. Block, dritter Damm 
und durch die mene zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten General⸗Agenten 


ichd. Dühren & Co. 


Poggenpfuhl 79. 


61. 


[4298] 


212 . 

Lilionaise vom Miniſterium conceffonirt, die Wirkung 
binnen 14 Tagen garantirt die Fabrit, reinigt die Haut von 
Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gel⸗ 
ben Teint und die Röthe der Naſe, ar Mittel für he 4 

MM ten und ſcrophulöſe Unreinheiten der Haut, a Flaſche 1 Thlr. 
GHrientaliſches Entbaarungsmittel zur Entfernung zu AL 
tief gewachſener Scheite haare und der bei Damen oft vor⸗ 
kommenden Bartſpuren binnen 15 Minuten & Fl. 25 Sgr. 
Bart Erzeugungs Pomade A Doſe 1 Thlr. Binnen 6 
Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart ſchon bei jungen“ 
Lenten von ſechszehn Jahren. Auch wird dieſelbe zum Kopf⸗ 
haarwuchs angewandt. Thineſiſche Haarfärbemittel a 
Fl. 25 Sgr. färbt ſofort echt in Blond, Braun und Schwarz. 

Rothe & Comp. in Berlin. 


| ‚., Grfinder 5 
Die alleinige Niederlage für Danzig und Provinz bei 
Alb. Neumann 3 Langenmarkt 38, 


Parfümerte⸗ und Seifen⸗Haudlung⸗ 
Dam aſchinen⸗Moſtri 
W mut H. 1 en 


von 


[3759] 


Langenmarkt 47, 
empfiehlt feinſten Wein Moſtrich No. 1, 2 und 3, Sardellen, Capern, Eftragon und Düſſeldorfer 
Moſtrich in Gebinden, Glastönnchen und ausgewogen zu den billigiten Preiſen. 14943] 
— — v. — — — 


5 erſchiedene Sachen aus Japan ſind zu her⸗ > mabagoni Kinderbettgeſtelle ſtehen Fraueng. 
V abgeſetzten Preiſen zum Verkauf gal 2 No. 11 zum Verkauf. [4953] 
in der Papierhandlung des E. Radicke, Beut⸗ | 
lergaſſe No. 17. 


Soeben erhielt eine Sen⸗ 


100 etthammel ſtehen zum Ver⸗ 
kauf in Dombrowken bei Czerwinsk. 
R. Lotzin. 1.1936 


dung vorzügl. Austern Holſteiner u. Colcheſter 
[4947] air Auſtern, auch junge ham⸗ 


burger H 


ſo eben wieder 


Gehrin 


[4954] 


ühner empfingen 
& Denzer, 


einhandlung. 


Ein Hauslehrer 


welcher die Hochſchule veſucht, gute Atteſte auf- 
uweiſen hat, ſucht unter beſcheidenen Anſprü⸗ 

en ein L. ert zum 1. April. Gef. Offer⸗ 
ten unter L. P. poste restante Biſchoſswer⸗ 
der. 14934 


Wild aller Art, fette Puten, 
delie. Hamb. Rauchfleiſch, Mett⸗ 
wurſt, vorzüg. ger. Lachs, friſchen 
Pumpernickel, ausgez. Käſe. 

ensing, 
[4947] Frauengaſſe 49. 


utes Neweaſt ler I- C- Weißblech in Kiſten 
Gi billig zu haben im e * 
gaſſe 12. 14806) 


ine Beſitzung, entweder auf der 


t. Illuſtrirte Preis⸗Courante werden jederzeit gratis überſandt, jede gewünſchte 


(49 


ohe 8 

im Werder und deren Abſatzort Danzig iſt, 

wird bei 15 mille Anzahlung zu kaufen geſucht. 

Specielle Offerten unter F. H. 4890 erbittet man 
in der Exp. d. Danz. Ztg. 


ollaͤndiſche Heringe 
anden one la | . 
[4942] A. I. Hoffmann. 


Einen tüchtigen Commis ſucht die Lederhand⸗ 
lung von 


Brill & Kleiber, 


Fr Danzig, Schmievegafle No. 12. 
in Lehrling ſucht eine Stelle auf einem 
Holzfelde (ſelbiger iſt ſchon auf einem Holz ⸗ 


felde geweſen). Gefällige Adreſſen erbittet man 
unter 4937 in der Exped. d. Ztg. 


n junger Mann (Commis) wünſcht in einem 
N eee chaͤft placirt zu wer⸗ 
en. Adr. werden in der Exped. d. At 
No. 4952 erbeten. . 
Ein gebild. Mädchen mit guten Zeugniſſen, 
ſucht zur Stütze der Hausfrau und Auſſicht 
der Kinder eine Stelle. Adr. werden unter 4 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


0 üchtige Schloſſergeſellen finden 
Lei chränfe — a ar 
N bei L. M 


e alete J. * 
4930) Ankerſchmiedegaſſe No. 3. 


ür ein hieſiges Comptoir wird ein Lehr 
ling, mit guten Schulkenntniſſen und vor 
Allem mit guter Handſchrift verſehen, geſncht. 
Selbſtgeſchriebene Meldungen nimmt die Erpe 
dition dieſer Zeitung unter A. X. 4931 an. 


W ae hut ı 
in muſikal. junger Hauslehrer ſucht in der 
E Nähe Danzig eine Stelle unter 2 
ſt in 


nen Anſprüchen. Die Adreſſe deſſelben 
der Exped. dieſer Zeitung unter No, 4905 zu 


erfahren. 
mmm 


ptoir befin- 5 


Unser Co 
S det sich Hundegasse 92. 


len Krahmer & Bauer. 5 
eee 
Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 7. März. (Ab. 2 
Zweite a des Fräulein Albins 


di Nhona. Orpheus in der Unterwelt. 

Burleske Oper in 4 Acten von Hector Cre⸗ 

mieux. Muſik von Offenbach. nid 
en yon a er nn) Dritte 

aſtdarſtellung 1 ona. 

1 Male: Die eee 

Luftſpiel in 3 Acten von Lehmann. Hierauf: 
Der Kurmärker und die Picarde, Genre⸗ 
bild mit Geſang und Tanz in einem Act, von 
L. Schneider für Frl. di Rhona 15 bearbeiet. 

6 a’ 


ron Frl. di Rhong. 
Von Sonntag den 8. März ab, Anfang 7 Uhr. 
Drud und Verlag von H. W. Kafe nen 
in Danzig 


